
Der ehemalige Kongregationssaal der Jesuiten 1in Augsburg
Von Hans Stoll

Der „Kleine Goldene Saal“ ın der Jesuitengasse 12 wurde 1763/1765 gebaut als
Versammlungsraum der „Großen, Lateinischen Congregatıion“, einer katholischen
Laienvereinigung der gebildeten Stände. Ahnlich w1e gleichzeitig (1761—1764) 1n
der (ehemalıgen) Universität Dillingen und schon 17372 durch (Cosmas Damıan Asam
1n Ingolstadt kam auch iın Augsburg ZUuUr Schaffung eines festlichen Raumes 1im
zweıten Stockwerk der (ehemalıgen) Hochschule des Jesuitenkollegs St Salvator.
Dıie gleichen Meister-Stukkatoren, die Feichtmayr, vollendeten Jahre spater das
patrızısch-profane Gegenstück 1n Augsburg, den Festsaal 1mM Schaezler-Haus. Dıie
palmartıgen Zweıge 1mM Gesims mMi1t den reizenden Putten, die den S1022 Kleinen
Goldenen Saal mMıit seınem 1n Stuckmarmor gestalteten Kanzelaltar über den hohen
Fenstern bekrönen, sınd harmonischer Ausdruck weltlicher Pracht und kirchlicher
Festlichkeit 1mM Stile des Rokoko.

Nach Aufhebung des Jesuıitenordens (1773) un: Verdrängung der Ex- Jesu1ıten
AUus Augsburg (1807) blieb dieses säkularisıierte Gebäude der Stadt Augsburg Lreu-
händerisch erhalten. steht heute 1 Eıgentum des VO  3 der Stadt Augsburg VeOI-

walteten „Kath Studienfonds“: den Benediktinern VO nahegelegenen St Stephan
steht das Benutzungsrecht für Fejierstunden ıhrer Gymnasıasten

Oberbürgermeister Dr Klaus Müller un der Stadtrat haben diesen über den
Bombenkrieg erhaltenen Saal 1m Jahre 1949 kunstvoll renovıeren lassen eın
kleiner Ersatz tür den „Grofßen Goldenen Saal“ 1m Rathaus, der in der Bomben-
nacht VO 25 Februar 1944 völlig ausgebrannt 1st

Das Haus, 1n dem der Kleine Goldene Saal erhalten blieb, 1St der einz1ge Rest
des Jesuiten-Kollegs St. Salvator. Petrus Canıs1ıus wurde Juniı 1559 VO  am Pa
golstadt auf die Domkanzel VOoNnNn Augsburg eruten. Dıie Fugger schenkten 29
September 1579 den Vatern der Gesellschaft Jesu acht Weberhäuschen „Graben

UNSeTIECT lieben Frauen“ tür die Errichtung eınes Kollegs Mi1t Gymnasıum (1582)
und Lyzeum (1589)

Links neben dem Haus, das den Kleinen Goldenen Saal bırgt, erstand se1it Grund-
steinlegung >  arz 15892 ach den Plänen Johannes Holls, des Vaters des
berühmten Elıas, die Renaıuissance-Kirche Deutschlands, mehr als 4.0 Meter lang,
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fast 70 Meter breit, mMi1t eiınem 47 Meter hohen 7 wiebelturm. 1702 wurde eın breites
Querschift eingezogen; die beiden abgeblendeten Fenster (links beim Eıngang des
Saales) deuten A dıe Kirche St Salvator MIt ihrem rechten Querschift angrenzte.
Zur gleichen Zeıt, als diıeser Saal geschaffen wurde, bekam dıe Kırche ınnen un
ßen 1n frohes, arockes Gewand. FEın Chronostichon M1t dem Lilienwappen der
Fugger hıelt die Jahreszahl Chorgewölbe test: „eCCe eVS saLVator MeVSs“
(1765)

Die 1807 äkularisierte Kırche „Zür Verklärung des Herrn auf dem erge Tabor“
wurde 18L abgebrochen; 95 Leichname 1ın der großen ruft der Kırche
1825—3%3 1n den katholischen Friedhoft der Hermanstrafße überführt worden;
der Nordwestwand der dortigen Michaelskirche 1St heute noch eın Epitaph einge-
lassen.

[1
Gegenüber dıesem Anwesen 1n der Jesuitengasse hatte die Stadt 1736497 einen

Theatersaal erbauen lassen, über dessen Bretter bei der Brautfahrt der habsbur-
gischen Kaisertochter Marıe Antoinette, 1 Jahre 1/ / e1nes der berühmten Jesuiten-
schauspiele ZINg. Nach der Aufhebung des Ex- Jesuıten-Kollegs wurde dieser Saal,
das 10224 Komödienhaus, umgebaut un diente als städtisches Leihhaus, bis der Bom-
benkrieg (1944) iıne Ruine daraus machte. An dieser Stelle steht Jetzt das Amt für
Gesundheıt Augsburg-Land.

Dıie heutige Jesuıtengasse miıt dem verbliebenen „Kleinen Goldenen Saal“ 1St eın
Fleckchen Erde, aut dem sıch „die Welt bewegt hat“: angefangen VO  — Canısı1us, den
Fuggern und Welsern, den oll un: Moxzart, Königen und Kaisern, päpstlichen Le-

und Fürstbischöfen Aaus aller Welt bis herauf ZUuU den Bürgern der Neuzeıt, die
sich durch dıe Wiederherstellung dieses Saales eın ehrenvolles Denkmal DESETZLT haben

{I11
Die Deckengemälde VO Matthäus Günther, einem der tüchtigsten süddeutschen

Rokokomaler, geben dem „Kleinen Goldenen Saal“ mi1t einem Zentralfresko un
vıier auch stadtgeschichtlich beachtlichen Eckbildern eiınen harmonischen Ausgleich.
Gemä{fß der marıanıschen Grundidee der Kongregatıon steht das Wort des Propheten
Jesa1as f 1M Miıttelpunkt des Saales:

BEOCCE CONCIPIET Sıehe, die Jungfrau wırd empfangen.
Im Hauptgemälde erscheint Achaz, König ber das Land Juda Der Prophet miıt

se1nem Sohne Schear- Jaschub rat dem Könıig, 1mM Kampf dıie Könige Rasın VO  e}
Damaskus un: Phakee VO  3 Israel nıcht autf die acht des Schwertes bauen, noch
sıch auf die Klugheit der Dıiplomatie verlegen, dıie darauf abzielte, MmMit dem König
der Assyrer Theglathphalassar 111 gemeınsame Sache machen, Rasın
un: Phakee bestehen, sonderen auf Gottes Weıisung vertrauen. Die Weıssa-
SunNng des Propheten VO Jahre /34 V, Chr ging reıilich ErSTt nach Jahrhunderten ın
Erfüllung. Köniıg chaz stellt den Iyp des Menschen dar, der dıe Stunde der Heım-

Abb Augsbaurg. Kleiner Goldener Saal.
oto Dr Martın Lechner OP, Augsburg
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suchung iıcht erkennt ber wırd VO Lichtstrahl der Gnade getroften, der VO'  3

der CGottesmutter über VO  3 Engeln gehaltenen Spiegel geführt, nıedergleitet
Menschenwege un Gottes Führung kreuzen sıch der Walkmühle VOTLT der
Stadt Jerusalem, das VO  3 den Könıigen Rasın un Phakee vergeblich belagert wırd
da chaz kraft des Bündnisses MI1 dem assyrischen Herrscher siegreich wıder-
stehen VeErmMaßS, aber dann doch selbst VO  ; den yroßen assern hinweggespült wiırd
(4 KOon 16, 7 und Chr. 28, 27)

ber den iırdıschen, nach Erfolg ı Krieg ringenden Könıgen schwebt ı den
Wolken dıe Dreifaltigkeit, gleichsam 1 beratschlagendem Gespräch, WI1Ie S1C die
ınge lenken ollen, dıe VO menschlichen Eigenwillen sehr VerWITrTrIt wurden
e gottfernen Menschen, den gefesselten Stammeltern dargestellt, sollen durch
die Liebestat der Menschwerdung des Gottessohnes heimgeführt, allen Reu1gen soll

Kreuz Gnade geschenkt werden
Das Bıld 1ST VO  - großartiger Empfindung un Fassung, wohldurchdachter Grup-

PICFUNg, frischer, ıcht aufdringlicher Farbgebung gehalten

Dıie 161 Eckbilder FA  men das Hauptbild aut die örtlichen Verhältnisse aAb und
eisen den geistlichen un weltlichen Stand dıe Jugend O' un:; das Alter X
aut die Klugheit T1 un! die Gerechtigkeit P aut die Weiısheit und die Ewiı1g-
keit hın, WIC diese Güter Marıa dem Menschengeschlecht gegeben siınd

linke Ecke vorne! Altar Kanzel rechte Ecke vorne!
*1 früher MI1t

Englischen rußDie All-Kluge Spiegel der Gerech-
tigkeit

Darunter die Welt- Der Stadtpfleger
geistlichkeit (Bı- IMN1IT dem Rathaus
schof) Hauptbild Hıntergrund

Sıehe, die Jungfrau
wırd empfangen
Sa12As

“ »3
Pforte des Hımmels O7a der Weisheit
Sterbender Sodale Studierende Jugend
kehrt eım M1TL Kolleg St

Haupteingang Salvator
linke Ecke hinten! rechte Ecke hinten!

Abb Die AlLL-Kluge Kleiner Goldener Saal Augsburg
oto Dr Martın Lechner Augsburg
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Wertvolle Gemälde des Kollegs St Salvator (von eorg Schmittner, Kaspar Sing,
Johann Andreas Wolft, Johann eorg Knappich, Peter Candıd, Christoph Schwarz,
Johann Heıss, Joseph ages u. 186 siınd verschollen, aber die berühmtesten, die VO  3

Hans Burgkmaıir (T lieben der Stadt Augsburg erhalten. Sıe befanden sich ın
der Sebastians- und 1n der Peutinger-Kapelle des Kollegs un zählen heute den
kostbarsten Schätzen der Augsburger Staatlıchen Gemälde-Galerie, VOTr allem der
Peutingersche Kreuzigungs-Altar VO  - 15

eım Tode des etzten männlichen Sprosses der Peutinger, des Stiftsdekans EIl-
WangscCh, Ignatıus Desıiıderius (F 18 kamen die Bücherbestände des gyelehrten
Augsburger Humanısten Konrad Peutinger 1n die große Bıbliothek des Kollegs.
Die Bücher des 1807 aufgehobenen Kollegs wanderten ZU Teil 1ın die Staats- un:
Stadt-Bibliothek Augsburg.

Literatur: Breuer, Die Stadt Augsburg, München 1958,


